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Wasserstoff ist zwar chemisch gesehen ein Primärener-
gieträger, auf der Erde jedoch praktisch nicht in freier 
Form vorhanden. Mit Wasserstoffherstellung wird die  
Bereitstellung von molekularem Wasserstoff (H2) bezeich-
net. Er muss erst mit Hilfe anderer Energiequellen, z.B. 
durch das Verfahren Elektrolyse gewonnen werden.  
Damit ist seine Herstellung nur dann nachhaltig, wenn es 
die Energiequellen zur Gewinnung auch sind.  
 
Als Ausgangsstoffe können  

• Erdgas, z. B.  Methan (CH4),  
• andere Kohlenwasserstoffe, z.B. Erdöl und Kohle 
• Biomasse,  
• Wasser (H2O)  
• andere wasserstoffhaltige Verbindungen  

eingesetzt werden. Als Energiequelle dient chemische 
Energie oder zugeführte elektrische oder thermische.  
 
In der chemischen Industrie wird, wie beschrieben, seit 
Jahren mit Wasserstoff gewirtschaftet. In der aktuellen 
Diskussion geht es nun um ein Konzept für die Energie-
wirtschaft, in dem hauptsächlich oder ausschließlich  
 

 
grünen Wasserstoff als Energieträger verwendet wird. 
Bisher wurde eine Wasserstoffwirtschaft in keinem Land 
der Erde verwirklicht.  Sie ist aber in zahlreichen Ländern 
in Planung, allen voran z. B. Japan und Australien. Viele 
Länder und Bundesländer Deutschlands haben mittler-
weile Wasserstoffstrategien verabschiedet 
 
Derzeit geschieht die Gewinnung von Wasserstoff primär 
auf Basis fossiler Energieträger wie dem in Erdgas enthal-
tenen Methan (CH4). Er ist ein wichtiges Industrieprodukt. 
Weltweit werden im Jahr über 600 Milliarden Kubikmeter 
Wasserstoff verbraucht, 99 Prozent davon in der Indust-
rie, zum Beispiel zur Ammoniakproduktion für Düngemit-
tel oder zur Stahlherstellung. Konzepte für zukünftige 
Wasserstoffwirtschaften sehen zumeist die Wasserstoff-
gewinnung mit Hilfe erneuerbarer Energien vor, womit 
eine solche Wasserstoffwirtschaft emissionsfrei sein 
könnte.  
 
 
 
 
 

Hier geht es  
zum interaktiven  
Lernbaustein  
„Wasserstoffwirtschaft“ 
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Der energiewirtschaftliche Stellenwert von Wasserstoff 
nimmt stetig zu. Derzeit wird der Einsatz des Energie- 
trägers Wasserstoff im Zusammenhang mit Brennstoff- 
zellensystemen in den unterschiedlichsten Bereichen  
erprobt. Dazu gehören u.a. die Automobil- und Schiffs- 
industrie, portable Stromversorgung für Elektrogeräte  
sowie die Anwendung in Kleinkraftwerken und die  
Wärmeversorgung von Wohngebäuden über  
Brennstoffzellen. 
 
Der Vorteil des Wasserstoffs als Energieträger liegt bei  
allen Besonderheiten in seiner Speicherbarkeit und 
grundsätzlichen Transportfähigkeit. Für eine funktionie-
rende Wasserstoffwirtschaft sind aber doch noch einige 
technologische Herausforderungen zu meistern. So  
entsteht bei der Herstellung des Wasserstoffs aus fossilen 
Energieträgern Kohlenmonoxid bzw. Kohlendioxid, also 
ein Treibhausgas. Probleme für eine Markteinführung 
stellen u.a. die flächendeckende Versorgung (z.B. Wasser-
stofftankstellen), Emissionen bei der Herstellung, das  
Gewicht einiger Speichermedien und die noch relativ  
hohen Kosten dar.  
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	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort
	Einführung
	6 Herstellungsverfahren (Reformierungsverfahren)
	Der größte Teil des heute produzierten Wasserstoffs entsteht als Neben- oder Kuppelprodukt in Prozessen der Chemieindustrie und wird auch von dieser in anderen Prozessen wieder verbraucht. Vor allem in der Petrochemie. Im industriellen Maßstab wird Wa...
	Elektrolyseverfahren
	Wasserelektrolyse macht eine emissionsfreie Erzeugung von Wasserstoff möglich, wenn der zur Elektrolyse benötigte Strom aus erneuerbaren Quellen stammt. Bei der Elektrolyse wird Wasser (H2O) in einem ersten Schritt z.B. mit Salz (NaCl) angereichert, u...
	Umgekehrt funktioniert die Brennstoffzelle. Sie wandelt die in Wasserstoff gespeicherte chemische Energie wieder in elektrische Energie um – emissionsfrei.
	Pyrolyse
	Sie bezeichnet thermo-chemische Umwandlungsprozesse, in denen organische Verbindungen bei hohen Temperaturen und in Abwesenheit von Sauerstoff gespalten werden. Durch die hohen Temperaturen werden die Bindungen innerhalb der Moleküle gespalten und dur...
	Durch Pyrolyse gewonnener Holzteer und Pech sind die ältesten Kunststoffe der Menschheit. Bereits in der europäischen Mittelsteinzeit kannte man die Teer- und Pechgewinnung durch Pyrolyse. Dieses wurde besonders als Klebemittel und zum Abdichten einge...
	Aktuell wird die Methanpyrolyse weiter erforscht. Sie wandelt Methan in Wasserstoff und festen Kohlenstoff um. Das Verfahren belastet die Umwelt im Gegensatz zur herkömmlichen Dampfreformierung nicht mit CO2. Bisher hat die Methanpyrolyse allerdings n...
	Transport
	Wird Wasserstoff nicht am Ort seiner Nutzung produziert, muss er transportiert werden. In Abhängigkeit der vorhandenen Infrastruktur und der zu transportierenden Mengen wird Wasserstoff entweder in Gasleitungen (Pipelines) oder per Tankwagen transport...
	7 Die Wasserstoff-Elektrolyse
	Wasserstoff kann durch die Elektrolyse von Wasser unter Verwendung von Strom erzeugt werden. Dabei wird Wasser (H2O) in einem Elektrolyseur in seine Bestandteile Wasserstoff (H2) und Sauerstoff (O2) aufgespalten, indem eine elektrische Spannung angele...
	Man nennt diesen Prozess auch Reduktions-Oxidations-Reaktion (Redoxreaktion).
	Sie ist eine chemische Reaktion, bei der ein Reaktionspartner Elektronen auf einen anderen Reaktionspartner überträgt. Der als Reduktionsmittel bezeichnete Partner (z. B. Wasserstoff) gibt Elektronen ab und wird dabei oxidiert. Der als Oxidationsmitte...
	Zur Herstellung von Wasserstoff mittels Elektrolyse werden im Wesentlichen zwei Technologien angewendet: die alkalische Elektrolyse und die Polymer-Elektrolyt-Membran-Elektrolyse (PEM-Elektrolyse).
	Die alkalische Elektrolyse ist eine bewährte Technologie und wird schon seit vielen Jahrzehnten in der Industrie eingesetzt. Der Umwandlungswirkungsgrad von elektrischer in chemische Energie liegt bei diesem Verfahren bei 65 bis 75 %. Die PEM-Elektrol...
	Neben diesen beiden bereits praktizierten Verfahren wird aktuell noch die Hochtemperatur-Dampfelektrolyse erforscht. Im Zuge der Forschungsbemühungen, sind in Zukunft weitere Wirkungsgradsteigerungen bei den Elektrolysetechnologien zu erwarten.
	Wird bei dem Elektrolysevorgang Strom aus erneuerbaren Quellen eingesetzt, ist die Herstellung des Wasserstoffs komplett CO2-frei, da neben dem erzeugten Wasserstoff lediglich Sauerstoff anfällt. Auch bei der späteren Verwendung fallen keinerlei klima...
	In Deutschland sind etwa 40 Elektrolyseure zur Herstellung von grünem Wasserstoff installiert. Bei diesen Anlagen handelt es sich jedoch zum Großteil um Demonstrations- und Forschungsprojekte. Eine zentrale Zielstellung von Forschungs- und Entwicklung...
	8 Industrie, Verkehr, Energie- und Wärmeerzeugung – vielfältige Einsatzmöglichkeiten
	Wasserstoff wird heute vor allem in der chemischen Industrie, zum Beispiel zur Herstellung von Stickstoffdünger, in Erdölraffinerien zur Raffinierung von Mineralöl oder bei der Herstellung von synthetischen Kraftstoffen verwendet. Künftig soll er aber...
	Bereits um die Wende ins 21. Jahrhundert wurden große Hoffnungen in den Energieträger Wasserstoff gesetzt. Diese beschränkten sich aber vor zwanzig Jahren vor allem auf den Mobilitätsbereich. Die Technik war letztendlich zu teuer, das Tankstellennetz ...
	Während Wasserstoff in der breiten Öffentlichkeit keine große Aufmerksamkeit mehr erhielt, wurde jedoch weitergeforscht, neue Technologien entwickelt und bestehende verbessert. Auch heute noch ist die Erzeugung von CO-freiem (grünem) Wasserstoff teuer...
	Es ist in den letzten Jahren aber auch immer deutlicher geworden, dass der große Vorteil von Wasserstoff in der Vielzahl seiner Einsatzmöglichkeiten liegt, er kann heute schon mit bis zu 10 Prozent in die deutschen Gasnetze eingespeist werden, ohne da...
	Anwendungsbereiche:
	Im Verkehrssektor: insbesondere im Fern- und Schwerlastverkehr, in der Schiff- und Luftfahrt - Stichwort „mobile Brennstoffzelle“
	Als Grundstoff für weitere gasförmige und flüssige synthetische Energieträger und Grundchemikalien
	Für emissionsarme Fertigungsprozesse in der Industrie (Stahl, Metallverarbeitung)
	In der Zement-, Glas- und Keramikherstellung in Kombination mit Kohlenstoffquellen
	Bei der Strom- und Wärmeerzeugung
	Große Potentiale für die Wärmeerzeugung
	Auf der Ebene der Endanwendungen spielt Gas im Gewerbe- und Haushaltsegment vor allem für die Wärmebereitstellung eine große Rolle. Im Jahr 2017 wurde hier Erdgas im Umfang von circa 418 TWh verwendet.
	Technisch eignen sich Wasserstoff beziehungsweise Brennstoffzellen in Blockheizkraftwerken, also stationären Anwendungen genauso wie für den mobilen Einsatz, also als Stromlieferant in elektrisch betrieben Fahrzeugen. Im Gebäudesektor, der in Deutschl...
	Die Abwärme, die bei der Elektrolyse von Wasserstoff sowie beim Betrieb einer Brennstoffzelle entsteht, könnte im Wärmemarkt durchaus nutzbar gemacht werden.
	Wasserstoff in der Industrie soll emissionsfrei werden
	In der Industrie sollen künftig bei vielen Prozessen CO2-frei erzeugter Wasserstoff oder Folgeprodukte wie zum Beispiel Ammoniak oder Methanol zum Einsatz kommen. In Raffinerien wird Wasserstoff - derzeit aber meist aus fossilen Quellen erzeugt - beis...
	Mit großen Erzeugungsanlagen die Kosten senken
	Die deutsche Industrie verfügt bei der Erzeugung und Weiterverarbeitung von Wasserstoff bereits über ein breites Know-how. Allerdings ist die Erzeugung von CO2-freiem Wasserstoff - das heißt aus erneuerbaren Energien - noch nicht wirtschaftlich. Um di...
	Mehr als fünf Millionen Arbeitsplätze
	Das alles ist nicht nur energiepolitisch und zur Erreichung der Klimaziele von großer Bedeutung. Es geht mittel- bis langfristig um einen Milliardenmarkt, um neue Wertschöpfungspotenziale und viele zukunftsfähige Arbeitsplätze.
	Eine europäische Studie schätzt, dass bis 2050 in der Wasserstoff-Industrie europaweit über 5,4 Millionen Arbeitsplätze und ein Jahresumsatz von 800 Milliarden Euro entstehen können.
	Allein mit nationaler Produktion lässt sich der Bedarf an grünem Wasserstoff nicht decken. Deutschland ist heute ein großer Importeur von Energie und wird dies auch in Zukunft bleiben. Deshalb sind grenzüberschreitende Lieferketten auch für Wasserstof...
	Flächendeckendes Tankstellen- und Leitungsnetz notwendig
	Im Verkehr ist Wasserstoff vor allem in den Bereichen eine Alternative, in denen voraussichtlich batteriebetriebene Antriebslösungen technisch nicht sinnvoll sind und daher auch zukünftig auf gasförmige oder flüssige Kraftstoffe angewiesen sind. Die E...
	Kasten
	Die Hindenburg
	Eine aufsehenerregender, wenn auch leider erfolgloser Versuch Wasserstoff für den Verkehr nutzbar zu machen, waren Anfang des letzten Jahrhunderts die Zeppeline. Hierbei handelt es sich Starrluftschiffe mit einem kompletten Skelett aus Trägern und Str...
	In der Hochzeit der Zeppelin-Luftfahrt fanden spektakuläre Fahrten statt. Im August 1929 umfuhr der „Graf Zeppelin“, als erstes und bis heute einziges Luftschiff die Erde. 1931 unternahm er eine deutsch-russische Arktisfahrt. Ab 1930 wurde ein transat...
	Bereits ein tragischer und verlustreicher Unfall des britischen Passagierluftschiffs R101 am 5. Oktober 1930 veranlasste die Zeppelingesellschaft, die Sicherheit von wasserstoffgefüllten Luftschiffen neu zu überdenken. Die USA verfügten mittlerweile ü...
	Der Zeppelin LZ 129 „Hindenburg“, benannt nach dem deutschen Reichspräsidenten Paul von Hindenburg, eines der größten jemals gebauten Luftschiffe wurde am 4. März 1936 fertiggestellt. Zu dieser Zeit konnten nur in den USA nennenswerte Mengen Helium au...
	Am 6. Mai 1937 wurde die Hindenburg bei der Landung in Lakehurst (New Jersey, USA) zerstört, als sich die Wasserstofffüllung entzündete. Die Bilder gingen um die Welt. 35 der 97 Menschen an Bord sowie ein Mitglied der Bodenmannschaft kamen ums Leben.
	Die Katastrophe von Lakehurst leitete das Ende der deutschen Luftschifffahrt ein. Das Vertrauen in ihre Sicherheit war nachhaltig zerstört, und weitere Personenbeförderung in wasserstoffgefüllten Zeppelinen war von nun an indiskutabel. LZ 127 „Graf Ze...
	Heutige Luftschiffe werden ausschließlich mit Helium betrieben. Ausserdem wird überlegt ob Starrluftschiffe als Schwerlasttransporter eine Zukunft haben könnten, insbesondere um extrem große und sperrige Lasten in schlecht erschlossene Gebiete zu lief...
	Kasten Ende
	Dekarbonisierung der Energieerzeugung
	Bei der Verbrennung von Erdgas entstehen, zwar weniger als bei Kohle, aber eben doch CO2-Emissionen. Im Zuge der angestrebten Dekarbonisierung des Energiesystems müssen diese Emissionen – wie auch die aller anderen Energieträger – vermieden oder neutr...
	Gaskraftwerke stellen bereits heute einen Großteil der benötigten Flexibilität in der Energieerzeugung bereit und sicher. Der Kohleausstieg ist gesetzlich festgeschrieben und wird bis 2038 vollzogen sein. Erdgas soll mit dem Ziel Klimaneutralität bis ...
	Um die Energiewende weiter voranzubringen, sind innovative Technologien gefragt – die Wasserstofftechnologie ist dabei ein wichtiger Baustein. Die großen Vorteile von Wasserstoff liegen darin, dass man mit ihm Energie leicht speichern und transportier...
	Wasserstoff ist ein Gas und auf der Erde reichlich vorhanden, allerdings fast ausschließlich in chemischen Verbindungen (Wasser, Säuren, Kohlenwasserstoffen, etc.).
	Elektrolyse mit Strom aus Erneuerbaren
	Für die Herstellung von Wasserstoff mittels Elektrolyse kann Strom aus erneuerbaren Energien wie Wind und Sonne verwendet werden. Dann spricht man von „grünem“ Wasserstoff. Das Verfahren wird auch als Power-to-Gas bezeichnet – es ist eine der Power-to...
	Aber auch der durch CO2-Abscheidung und -Speicherung (sogenannte Carbon-Capture-and-Storage, CCS) produzierte „blaue“ Wasserstoff kann mindestens für eine Übergangszeit einen wichtigen Beitrag zur CO2-Reduzierung leisten. Der blaue Wasserstoff gilt al...
	Staatliche Förderung
	Gemeinsam mit wichtigen Beteiligten aus der Praxis sollen in Deutschland langfristige Dekarbonisierungsstrategien auf Basis von CO2-freiem Wasserstoff entwickelt werden.
	Die Förderung des Bundeswirtschaftsministeriums (BMWi) von Forschung und Entwicklung der Brennstoffzellen- und Wasserstofftechnologien ist in das „Nationale Innovationsprogramm Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologien“ (NIP) eingebettet. Ziel des...
	Zudem fördert das BMWi umfassend Innovationen im Wärmemarkt wie die Brennstoffzellenheizung. Eine weitere Initiative sind die „Reallabore der Energiewende“, wo neue Ideen zum Einsatz von Wasserstoff erprobt und umgesetzt werden. Diese innovativen Verf...
	Wichtig ist zum jetzigen Zeitpunkt die Pilotverfahren in marktliche Anwendungen zu überführen. Anlagen im Industriemaßstab sind notwendig, um Skaleneffekte zu erreichen und Märkte zu schaffen.
	9 Sektorkopplung bringt große Vorteile
	Ein wichtiges Element in der Wasserstoffstrategie ist die sogenannte Sektorkopplung. Sie dient der engeren Verzahnung beziehungsweise Vernetzung von Strom und Wärme, Verkehrssektor und Industrie. Die Sektorkopplung bringt gleich mehrere große Vorteile...
	Ein weiterer Vorteil ist, dass durch Effizienzgewinne der Energieverbrauch insgesamt gesenkt werden kann. Das alles führt zu einer Reduzierung der Treibhausgas-Emissionen und dient somit dem Klimaschutz. Zudem kann die Nachfrage nach elektrischer Ener...
	Kasten
	Pilotprojekte
	Wasserstoff direkt aus dem Windfeld
	Das Kraftwerk Prenzlau wurde 2011 als Teil des Kraftwerks Uckermark und weltweit erstes Wasserstoff-Wind-Biogas-Hybridkraftwerk in Betrieb genommen. Projektpartner sind neben der Enertrag AG auch Vattenfall Europe, Total und DB Energie. Es liegt nordö...
	Das Kraftwerk besteht im Wesentlichen aus drei Windkraftanlagen mit einer Nennleistung von jeweils 2,3 MW und einer 500-kW-Elektrolyse-Anlage, die etwaigen überschüssigen elektrischen Strom für die Erzeugung von Wasserstoff nutzt. Zwei Blockheizkraftw...
	Sowohl die Blockheizkraftwerke als auch die Windkraftanlagen liefern elektrischen Strom, der in das Versorgungsnetz eingespeist werden kann. Bei einem Überangebot von Strom kann dieser zur Elektrolyse eingesetzt werden, um aus Wasser die Gase Sauersto...
	H21 – Leeds probt den Wechsel auf H2
	Von den 1960er bis zu den 1970er Jahren wurde das Gasnetz in Großbritannien mit einem immensen Aufwand von Stadtgas auf Erdgas umgestellt. Das lokal erzeugte Stadtgas verfügte bis dahin über 50 Vol.-% Wasserstoff. Dieser Anteil wurde im Rahmen des Tec...
	Leeds ist die drittgrößte Stadt Großbritanniens. Mithilfe einer Machbarkeitsstudie wurde hier untersucht, ob die gesamte Energieversorgung der britischen Insel auf Wasserstoff umgestellt werden könnte.
	Neben dem Stromsektor müssen in Großbritannien auch der Wärme - sowie der Transportsektor kohlenstofffrei werden. Bislang verwenden alle drei Bereiche fossile Energieträger (Erdgas und -öl), bei deren Verbrennung stets Kohlenstoffdioxid, Wasser und Wä...
	Wasserstoff aus Windkraft
	In der Hamburger HafenCity wird in einem Pilotprojekt von Vattenfall Wasserstoff mittels Elektrolyse vor Ort an einer Wasserstoffstation erzeugt und an Wasserstoff-Pkw und -busse abgegeben – für emissionsfreie Mobilität.
	Direkt gegenüber vom Spiegel-Gebäude an der Oberbaumbrücke befindet sich die Wasserstoffstation HafenCity. Weht mehr Wind als gerade im Netz benötigt, kann sie über das Power-to-Gas-Verfahren sauberen Kraftstoff nach Bedarf produzieren. Die Anlage kan...
	Als Abfallprodukt entstehen bei mit Wasserstoff betriebenen Fahrzeugen keine schädlichen Abgase wie Kohlendioxid, sondern einfach nur Wasserdampf. Zugleich erzielen die Fahrzeuge ähnliche Reichweiten wie herkömmlich betriebene Pkw. Auf Hamburgs Straße...
	Kasten Ende
	10 politische Rahmenbedingungen in Deutschland
	Eine erfolgreiche Energiewende bedeutet die Kombination von Versorgungssicherheit, Bezahlbarkeit und Umweltverträglichkeit mit innovativem und intelligentem Klimaschutz. Dafür braucht es alternative Optionen zu den derzeit noch eingesetzten fossilen E...
	Mit der Nationalen Wasserstoffstrategie (NWS) schafft die Bundesregierung einen Handlungsrahmen für die künftige Erzeugung, den Transport, die Nutzung und Weiterverwendung von Wasserstoff und damit für entsprechende Innovationen und Investitionen. Sie...
	Vor diesem Hintergrund verfolgt die NWS insbesondere folgende Ziele:
	Wasserstofftechnologien als Kernelemente der Energiewende etablieren, um mit Hilfe erneuerbarer Energien Produktionsprozesse zu dekarbonisieren
	Die regulativen Voraussetzungen für den Markthochlauf der Wasserstofftechnologien zu schaffen
	Deutsche Unternehmen und ihre Wettbewerbsfähigkeit stärken, indem Forschung und Entwicklung und der der Technologieexport rund um innovative Wasserstofftechnologien forciert werden
	Die zukünftige nationale Versorgung mit CO2-freiem Wasserstoff und dessen Folgeprodukte sichern und gestalten
	Die Wasserstoffstrategie umfasst insgesamt 38 Maßnahmen.
	Drehscheibe für Europa
	Deutschland ist mit seinem bestehenden und gut ausgebauten Gasnetz sowie den größten Gasspeicherkapazitäten in der EU ein wichtiges Transitland und Drehscheibe für die Gasversorgung in Europa. Gasnetz und Gasspeicher erfüllen damit eine zentrale Rolle...
	Insgesamt verfügen die EU-Mitgliedstaaten in Summe mit rund 2,2 Mio. km Gasnetz und 100 Mrd. m3 Gasspeichervolumen über eine weit vernetzte Gasinfrastruktur, die auch über Europa hinaus verknüpft ist und somit Energieimporte über transkontinentale Pip...
	Ziel ist es, diese Infrastruktur weiterhin für die Erreichung der Klimaschutzziele zu erhalten und sie für die technologische Entwicklung nutzbar zu machen. Die vorhandenen Speicherkapazitäten für Gas können grundsätzlich auch für klimaneutrale Gase g...
	So ließe sich in sogenannten Untergrund-Kavernenspeichern, die fast zwei Drittel der Kapazität der deutschen Gasspeicher ausmachen, bis zu 100 Prozent Wasserstoff speichern. Dadurch könnte in Zukunft Strom aus Wind- und Solarenergie in Form von Wasser...
	Ob und in welcher Menge auch andere Erdgasspeicher wie Untergrund-Porenspeicher für Wasserstoff genutzt werden können, wird derzeit noch untersucht. Allerdings kann erneuerbar erzeugter Wasserstoff auch methanisiert und wie konventionelles Erdgas gesp...
	Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Kopplung der bestehenden Strom- und Gasinfrastrukturen sowie einer umfassenderen Modellierung der Energiesysteme. Das bestehende und gut ausgebaute Gasnetz besteht aus über 547.650 km Leitungen (über alle Druckst...
	Deutschland hat derzeit mehr als 40 Pilotprojekte zur Power-to-Gas-Technologie (PtG) mit einer Elektrolyse-Leistung von insgesamt rund 30 MW. Die Forschungsansätze zeigen, dass gasbasierte Lösungen noch viel Innovationspotential besitzen und ihren Bei...
	Nötig sind die Entwicklung und Anwendung spezifischer Lösungen. Ein Beispiel für solch eine spezifische Lösung ist die Power-to-Gas-Technologie („PtG“). Sie koppelt derzeit als einzige Anwendung alle Sektoren (Strom, Industrie, Wärme und Verkehr) mite...
	11 europäische Zusammenarbeit
	Ziel der EU ist die Klimaneutralität bis 2050. Dazu müssen die erforderlichen Rahmenbedingungen geschaffen werden, sowie Sozialverträglichkeit, Wettbewerbsfähigkeit und die Sicherheit der Energieversorgung gewährleistet bleiben.
	Im Mittelpunkt der Strategie steht Wasserstoff, da er über das größte Dekarbonisierungspotenzial verfügt und daher die mit dem Ziel der Klimaneutralität der EU die am ehesten zu vereinbarende Option ist.
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